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Heft li. XXIII. Jahrgang. März 1927.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 7. —.
Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Prähistorische Streifereien

in der weiteren Umgebung von Thun.

Von W. Zimmermann, Bern.

Prächtig ist das Landschaftsbild beim Dorfe Niederstocken.
Aus einer waldigen Anhöhe ragt in nördlicher Richtung die
malerische Ruine der Jagdburg empor, die das Auge des

Freundes der Vergangenheit fesselt. In südlicher Richtung
dagegen nimmt unseren Blick die Stockenfluh in erster Linie
gefangen. Geniessen wir die malerische Gegend ein wenig, lassen
wir uns bei einem kühlen Trünke in der Wirtschaft zum Stockhorn

auch etwas von der Vergangenheit erzählen. Hier erzählt
uns ein Graukopf, dass die Leute vom rätselhaften Friesenvolk
abstammen sollen, und zwar von den Westfriesen, wie er
versicherte. Früher hätte er seihst noch das Friesenlied gesungen,


	...

